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Seifenblasen.
Unser  Pariser  Korrespondent schreibt nns ans

Paris,  29 . August:
Wenn ich mir heute vorgenommeir , die Feder zu

spitzen, um die ungerechtfertigten Angriffe eines fran
»ösischen Ignoranten gegen das Deutschthum zurückzu-
weise,: und in das rechte Licht zu setzen, so sehe ich mich
durch den Gang der Ereignisse leider gezwungen ^ diese
„Affaire " bis auf ruhigere Zeiten zu verschieben, denn
wir stehen hier augenblicklich unter einem Banne , dem
wir uns unmöglich entziehen können . Die Nervosität,
welche die französische Presse und Behörden angesteckt,
überträgt sich, so sehr wir nüchtern denkenden deutschen
Zeitungsmenschen uns dagegen wehren mögen , leider auch
auf uns , und so haben wir denn , alles Andere bei Seite
schiebend, den Czarenbesuch nicht etwa wie die Franzosen
auf unsere Fahnen , sondern auf unsere Artikel geheftet.
Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben , und tvenn die
Sache auch einige Tage zurückliegt , so macht dies durch
aus nichts , da sie immer zeitgemäß bleiben wird , solange
als es eben Deutsche und Franzosen auf dieser Erde geben
wird . Doch wenden wir uns den neuen Ereignissen zu,
welche aus Anlaß des Besuches des russischen Herrscher¬
paares Frankreichs Kinder in Anfregung versetzen.

Seicht und oberflächlich wie das ganze Wesen der
Franzosen sind auch die Artikel der meisten hiesigen
Blätter , von denen der Provinz ganz zu schweigen. Ein
ewiges Einerlei gähnt dem Leser entgegen und That-
sachen, die schon unzählige Male beleuchtet, bekrittelt,
besprochen und kommentirt sind, werden immer wieder
mit einer anderen Sauce aufgetischt . Das Volk zeigte
sich wirklich zuerst enthusiasmirt ; aber kann denn eine
wirkliche Freude die Oberhand bekommen ? — Alle Welt
glaubte dm hohm Besuch auf seinen Fahrten zu sehen zu
üekommm , um ihm wenigstens ein „Vive l’empereur !"
entgegenrufen zu können . Das Volk wollte seinen Theil
von dem Glanze haben , dm die russischen Majestäten
ausströmen werden , es wollte sich an den Strahlen einer
fremden Sonne erwärmen , und jetzt ? — Seifenblasen
gleich, sind alleHoffnungen in ein Nichts zerronnen , denn
die Absperrungsmaßregeln werden alles bisher Da¬
gewesene übersteigen . Ein ganzes Heer uniformirter
und geheimer Polizeibeamten ist aufgeboten , un : die
Beschützung des Czarmpaares zu übernehmen . Herr
Cavard , der Chef des Hauptsicherheitsdienstes , ist von
seinem ursprünglichen Plane , die ganze Bahnlinie von
Dünkirchen bis Compibgne mit einer doppelten Reihe von
Soldateir zu umgeben , abgekommen . Truppenkordons
werden nur Berwmdung finden auf dm Brücken, an den
Niveauubergängen und an dm Bahnhöfen , namentlich
um d:e letzteren vollständig abzuschließen . Es wird keine
Stelle geben , die nicht bewacht sein wird.

In Reims kann der Sicherheitsdienst nicht so scharf
durchgeführt werden , was sich auch erübrigt , da das
Herrscherpaar ja den kaiserlichen Zug bereits zwei Kilo
Nieter vor BÄheng verläßt ; es wird vollständig unmög
sich sein, sich dem Wagen der Souveräne und ihres Ge
folges zu nähern , tvmn sich dieselben auf das Mcmövcr-
terrain begeben . Auf dem eigens hierzu hergestellten
Wege , dessen ich bereits Erwähnung gethan , wird eine
doppelte Soldatenkette aufgestellt werden , welche sich
mit dcii : Gesichte der Menge z :lwendet.

Herr Cavard glaubt aber , daß die im Uebrigm durch
ferne Beaurten gesckiasfme Kontrolle ausreichend sein
durfte , da sie eine viel schärfere als die der Truppen ein
muß . Ec hat sich heute nach Dünkircheir begeben, um das
Terrain und die verschiedmen Einzelheiten der Landung
zu studrrm . Ueberdies wird die ganze Bahnlinie von
dort bis Compiögne von Ingenieure, : untersucht , welche
:hm das Resultat ihrer Beobachtungm mittheilen , sowie
die Punkte angebm werden , tvelche einer besonderen
Ueberwachung bedürfen . Die ganze Linie wird in Ab-
schnitte gecheckt, welche je zwanzig Kilometer von ein¬
ander entfernt liegen . Spezial -Kommissäre mit einem
Stabe von Polizistm sollen die Leitung dieser Stationen
übernehmm . Die an der Bahnstrecke gelegenen Häuser
werdm sich aber noch, einer ganz besonderen Aufmerksam¬
keit der vorsichtigm Polizei zu erfrmen habm ; sie werden
zNwr sehr diskret , aber nichts destowmiger mit der größten
Genauigkeit durchsucht, und über alle sie bewohnmden
Personen wird Bericht erstattet werdm . Die mit diesen:
Dienst betrauten Beamten werden sich schon in einigm
Tagen an dieArbeit machen . Dies erinnert mich lebhaft an
türkische Sittm , denn dieselbe Prozedur wird in allen
Straßen Konstantinopels vorgmommm , durch welche
der Zug deS Padischah am 16 . Ramazan geht, wenn er
sich nach Stambul begeben muß , un : den heiligen Mantel
des Propheten zu küssm . Auch dort müssen die Truppen,
Wann pn  Manm lnuae Stunden Spalier bilde ::, und die

Polizei achtet darauf , daß sich Niemand an den Fenstern
zeigt.

Daß der lleberwachungsdienst in Campagne noch
bedeutender verschärft wird , als an anderen Orten , darf
nicht Wunder nehmen , da dort gerastet wird . Die Zu¬
gänge von der Oise-Brücke iverden freigehalteu , sowie
eu: großer Theil des umliegendm Geländes . Niemand
außer offiziellen Persönlichkeiten wird in das Innere
des Schlosses Zutritt erhalten , dessen Portale höchst¬
wahrscheinlich von russischen Polizeibeamten besetzt seinwerdm.

So ist denn mit allen Mitteln nienschlichcc Berech-
nung dafür gesorgt , daß das Czareupaar sicher reisen
kann ; wer kümmert sich dabei um die Wünsche des fran-
zösischcn Volkes!

Uebrigens ist nicht gesagt , daß der oben in großen
Zugen angedeutete Plan nicht noch in letzter Stunde ge¬
ändert werden kann . Die Einzelheiten desselben ent¬
ziehen sich natürlich der öffentlichen Kenntniß und wer¬
dm höchsttvahrscheinlich auch nicht mitgetheilt werden.

$

lid . Paris , 30 . August . Der stellvertretende Minister des
Innern , Lehgues , besichtigte in Reims die zum Schutze des
Czaren getroffenen Vorbereitungen . Ebenso wurde das
Manöver -Terrain von dem Minister in Augenschein genommen.
Ein Hauptpunkt des Programms für die Truppenschau bildet
die Anwesenheit von 15,000 Jägern zu Fuß , welch - von hervor¬
ragenden Offizieren , darunter dem Herzog von Magenta , be¬
fehligt werden . — Der „Figaro " hat für diejenigen seiner
Abonnenten , welche dem Empfange des Czaren in Dünkirchen
beiwohnen wollen , den transatlantischen Dampfer „Gascoane"
gechartert . °

Deutsches Reich.
Herr v. Drcst-Tavcr f

Fm Alter von beinahe 81 Jahren ist Herr v . Diest-
^>aoer , Landrath a . D . und Rittmeister et. D ., in seinem
Wohnort Daber in Pommern , einen : der unbedeutendsten
Landstädtchm der Provinz , nach kurzer Krankheit ge¬
storben. Herr v. Diest hatte in der sogenannten Gründer¬
zeit erheblich von sich reden gemacht , als er mit seinen
schwachen Kräfte, : de,: Kampf gegci : den Fürsten Bismarck
anfnahm und sich an die Spitze der „Deklaranten " stellte,
lener altkonservativen Männer , die sich über die ver¬
meintlich allzu enge Intimität des erste, : Reichskanzlers
mit dm große, : Geldmächten entrüsteten und die selt¬
samsten Painphlete gegen die „Aera Bismarck -Telbrück-
Bleichröder " von: Stapel ließen . Der verstorbene Herr
v. Diest-Daber stand hinter den Männern , die mit ihm
gemeinsam diesen Feldzug führten , wohl an Fähigkeiten
zuruck, aber ec übertraf sie durch die leidenschaftliche Hitze
feines Temperaments . Sein Einfluß reichte weit , da er
die ganze ostelbische Junkerschaft auf seiner Seite hatte,
sofen: sie durch die liberale Gesetzgebung vom Anfang
der siebenzigec Jahre verärgert war und jedes Mittel
mit Freuden willkommen hieß , mit den: sich Fürst Bis¬
marck stürzen oder doch wenigstens in den Dienst der
konservativen Interessen zurückführen ließ . Ji:
Broschüren und dicken Büchern bombardirte Herr v. Diest
unaufhörlich die öffentliche Meinung , auch nachdem diese
häßliche Episode durch die mergisch zugreifende Abwehr
des Fürsten Bismarck z,l Ende gegangen war . Noch in:
Jahre 1897 erschien eine dieser Brandschriften unter dem
etwas lcmgathmigen , für dei: Wirrkopf aber bezeichnen¬
de:: Titel : „Bismarck und Bleichröder , deutsches Rechts-
bewußtsein und die Gleichheit vor den: Gesetz, Lebens-
erfahrungen aus Akten, Tagebüchern und Briefen , ein
ernster Mahnruf an jeden wahrhaften und festen
deutschen Patrioten " ; dies Buch enthält keine Spur von
wirklicher Erzählung , von zeitlicher Aufeinanderfolge
der Ereignisse ! Wir halte, : uns für eine, : leidlich ge-
wissmhaften Leser, aber wir bekennen , niemals , trotz
wiederholten Versuchs, über 40 oder 50 Seiten von den
201 , die das Buch hat , hinausgekommen zu sein . Jedes
Blättern in dm letzte,: Dreivierteln bestätigt den ersten
Eindruck, daß man es hier mit dem hilflosen Stammeln
eines Mannes zu thun hat , der inöglichenfalls weiß , was
er will , dem aber die Gabe fehlt , es auszudrücken . So
hat denn die Schrift , obwohl sie die unglaublichsten An¬
klagen gegen den Fürsten Bismarck enthält , obwohl sie
also einen sensationellen Anstrich zu haben scheint,
schlechterdings garnicht gewirkt . Die Freunde Bismarcks
schwiegen, und seine Feinde wußten mit dem bunt durch-
einander gewürfelten Stoff nichts auzufangen . Es reizte
Nicht einmal die Nmgier , daß Herr v. Diest -Daber den
Kaper Friedrich , den Grafen Moltke , de:: Feldmarschall
v. Manteuffel , den General v. Werder und andere hoch-
gestellte Männer als Zeugen für seine Sache benennen
und ihre Briefe , ihre Besuche bei ihm , ihre sonstigen Zu-
stimniungskundgebungen mit genauer Angabe von Daten
und Belege, : anfführen konnte . Unseres Wissens hat das
Buch keine zweite Auflage erlebt . Herr v. Diest -Daber
hat aber dafür etwas erleben können , was ihn vielleicht

trojrm und zugleich den objektiven Beurtheiler inter-
esiiren konnte, nämlich daß Jemand , der mit einen : dicken

^sgebens öie öffentliche Meinung aufzurütteln
tcrsncht , mm Publikum durch ein einziges Epigramni,
ourcg einen abgebrochenen Satz von nur sechs Worten
wirklich und ernstlich fesseln kann . Es war aus einer
der Generalversammlungen des Bundes der Land-
wirthe im Cirkus Busch, wo Herr v. Diest die berühmten,
vwr emer bezeichnenden Geberde begleiteten Wort " sprach:
„T,e Minister können uns sonst was ." Dies derbe Epi¬
gramm und nicht sein Buch hat ihn berühmt genmcht.

Kvtau.
Also darum ist Prinz  T s chu n „unpäßlich " ge¬

worden , weil das Ceremoniell , ivelches in Berlin für den
Enchfang der Sühne -Gesandtsckiaft festgesetzt worden ist,
cm chinesischen Herren nicht in den Kran : paßt . Das
Ceremoniell ist aber kein anderes als dasjenige , ivelches
auch in China üblich ist, wenn der „Sohn des Himmels"
Empfang abhalt . „Kotau !" Dieses Wort ist bisher in
Deutschland nicht bekannt gewesm, aber nun weiß man,
caß damit in China die Sitte bezeichnet wird , dreimal
,m Angesicht des Kaisers den Boden mit der SUrn zu
berühren und sich alsdann neunmal zu verneigen.
Einige Blätter ^ entrüsten sich darüber , daß eine Ver-

dieser Sitte auf deutschen Boden in dem speziellen
Antretens der Sühne -Gesandtschaft vor den:

deutschen .Kaiser für angemessen erachtet wird . Aller¬
dings kommt uns Westeuropäern die Ausheckung dieser
>chee zunächst recht komisch vor und ein waschechter Demo-
krat kann gar nicht umhin , die Jmportirung eines so von
dein Geiste des Despotismus erfüllten Ceremoniells mit
aufgeregten Oho -Rufen zu begleiten . Wenn man aber
ruhig überlegt , wird man zugeben inüssen , daß die der
chinesischen Sühne -Gesandtschaft gestellte Forderung , sie
müsse in den am Kaijerhof ihres Heiniathlandes vorge-
schriebencn Formen dem Herrscher des Deutschen Reiches
ihre Ehrfurcht bezeugen, vollkominen ain Platze ist. Me
Herren aus China möchten ja sonst denken, den: deutschen
Kaiser gebühre mindere Ehrfurcht als ihrem Kwangsü.
Andererseits möchten sie, von ihrem Standpunkt aus , die
Ernsthaftigkeit ihrer Mission nicht allzuhoch einschätzen,
ivenn man ihnen Konzessionen macht, die ihnen gestatten,
das genaue Gegentheil hon Demüthigung zu empfinden,
denn die Formen sind ja für den Chinesen bekanntlichAlles.

4-

* Dcnkmalsenthiillung . In Berlin  wurde gestern
im Beisein des Kaiserpaares  eine neue Denkmals-
gruppe in der Siegesallee  enthüllt . Dieselbe hat
zum Mittelpunkt die Gestalt des Kurfürsten Johann Sieges¬
mund . Ihm zur Seite steht die Büste des Grafen Fabian zu
Dohna „mit der Schmarre " und des Landeshauptmanns Thomas
von den Knesebeck . Nachdem sich die zur Feier geladenen Gäste
vor dem Denkmal eingefunden , fuhr das Kaiserpaar , vom Pots¬
damer Bahnhof kommend , in offener Equipage vor . Nachdem
die Hülle gefallen , besichtigte das Kaiserpaar das Denkmal und
sprach dem Künstler , Profeffor Breuer , seine Anerkennung aus.
Herr v. Lucanus überreichte dem letzteren im Aufträge des
Kaisers den Rothen Adlerorden 4 . Klasse . Dann verabschiedete
sich das Kaiserpaar und fuhr nach dem Schloß.

* Zni » Zolltarif . Die deutschen Hutfabrikanten
und Detaillisten erklären den im neuen deutschen Zolltarif vor¬
gesehenen Zollsatz für Haar -Filzhllte von einer Mark pro Stück
für entschieden zu hoch. Die Mehrzahl der Fabrikanten und
Händler befindet sich zum neuen Zoll in der schärfsten Oppo¬
sition und ist gewillt , dieselbe bis zur letzten Instanz durchzu-
führen . Die Hutfabrikanten erklären , daß sie gegen einen mäßigen
Zoll von etwa 50 bis 60 Pf . pro Stück nichts einzuwenden
haben würden . Auf den 5 . September ist eine außerordentliche
Generalversammlung der Berliner Hutmacher -Jnnung einbe-
rufen , wozu auch die Detaillisten im Huthandel eingeladen sind.
In dieser Versammlung soll endgültig zum Zolltarif Stellung
genommen werden . Die Hutfabrikanten Deutschlands werden
außerdem dem Handelsminister Möller ihre Wünsche persönlich
vortragen.

* Für die diesjährigen Kaiser -Manöver soll ein
eigener Wasserdien  st eingerichtet werden . Derselbe wird
einem Sanitätsoffizier unterstellt werden und er zielt darauf
ab , in allen Lagen selbst die größten Truppenabtheilungen stets
reichlich mit gutem Trinkwaffer zu versehen.

* Gegen das Duell hat der Katholikentag in Osnabrück
Stellung genommen . Abg . v. Grand -Ry befürwortete den An¬
trag des Fürsten Karl zu Löwenstein , wonach der Katholikentag
öffentlich die grundsätzliche Verwerfung des Duells „ als einer
Einrichtung bezeugt , welche der Vernunft und dem Gewissen,
den Forderungen der Civilisation und den bestehenden Gesetzen,
dem Wohl der Gesellschaft und des Staates zuwiderläuft ." Der
Antrag „erklärt es für ein leeres , ungerechtes Borurtheil , daß,
wer sich nicht im Zweikampf schlägt , darum den V o r w u r f d e r
Feigheit  verdiene , und betrachtet Denjenigen , der ein Duell
aus Ueberzeugung ausschlägt , als einen Ehrenmann , dem volle
Achtung gebührt . In unverkürzter Aufrechterhaltung des Recht-
Beleidigungen auf jede gesetzmäßige Weise von sich abzuwehren,
und tvenn die Umstände es erheischen , für dieselben Genug -,
thuung zu verlangen , erachtet der Antraa die Errichtung vM
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Ehrengerichten für unbedingt geboten, deren Entscheidung dem
Beleidigten wirkliche Genugthuung verschafft, sodaß derselbe nicht
mehr verleitet wird, sich dieselbe selbst auf zweifelhafte und
unerlaubte Weise mit der Waffe zu suchen. Im gesellschaftlichen
Verkehr wie im öffentlichen Leben wollen alle Katholiken thätig
sein für Beförderung der Bewegung, welche die endliche und
gänzliche Abschaffung des Duells zum Zwecke hat." — Der An¬
trag gelangte einstimmig zur Annahme, nachdem Abg. v. Grano-
Ry und Graf Stolberg die Unsitte des Zweikampfs gegeißelt und
darauf hingewiesen hatte, daß es den Anschein habe, als wenn
der Zweikampf von gewissen Behörden be¬
günstigt  werde.

* Parlamentarisches. Die Socialdemokraten
wollen sofort nach dem Zusammentritt des Reichstages wegen
des Urtheils des Qberkriegsgerichtsin Gumbinnen
eine Abänderung der Militärstrafgerichts-
.vrdnung  vom 1. Dezember 1868 beantragen.

* Die Reform des höheren Schulwesens hat einen
weiteren Schritt zu erwarten, der sich auf die sechsklassigen Nicht¬
vollanstalten bezieht. Nach Abschaffung der sogenannten Ab¬
schlußprüfung an den Vollanstalten sind die Nichtvollanstalten
gegen jene insofern ungünstiger gestellt, als bei ihnen dis Er¬
langung des Zeugnisses zum einjährig-freiwilligen Dienst zur
Zeit noch an die Ablegung der Reifeprüfung geknüpft ist. Bei
den Vollanstalten dagegen wird jetzt das Einjährigen-Zeugniß
mit der Versetzung nach Obersekunda ohne weitere Prllfungs-
drangsalc erreicht. Diese ungünstigere Gestaltung der Dinge
soll nun, wie die „Nat.-Ztg." berichtet, dadurch ausgeglichen
werden, daß die Schlußprüfung an den Nichtvollanstalten ver¬
einfacht und möglichst dem Verfahren bei den Versetzungen an
Vollanstalten gleichgestellt wird.

* Lehrcr -Neliktenverforgung . Der preußische Kultus¬
minister hat unlängst an die Städte der Monarchie den Wunsch
gerichtet, daß die leistungsfähigen Kommunalverbände auch den
Hinterbliebenen der vor dem1. April 1600 verstorbenen Volks-
fchullehrer die nach dem neuen Gesetz zu zahlende, höhere Pension
in Form von Zuschüssen gewähren möchten. Diese Angelegen¬
heit wird demnächst die Magistrate und Stadtverordneten-Ver-
fammlungen der Städte beschäftigen.

* Frauenarbeit im Staatsdienst . Der Leiter der
preußischen Staatsbahnverwaltunghat angeordnet, daß in Zu¬
kunft bei der Besetzung neuer Stellen und in jedem Falle des
Abgangs von männlichem Personal Frauen so weit als thunlich
berücksichtigt werden sollen. Für die Einstellung von Frauen
kommen folgende Dienstzweige in Betracht: Fahrkartenausgabe-,
Telegraphen- und Telephondienst, Güterabfertigung, Kanzlei-
und Schrankenwärterdienst— Sieg der Frauenarbeit auf allen
Pinien!

*  Gerichtsvollzich erwese « . Die preußische Gerichts¬
vollzieher-Ordnung vom 31. März 1900 hat in Anwaltskreisen
wenig Anklang gefunden. Auch das Publikum, das die Hülfe
von Gerichtsvollziehern nöthig hat, ist bekanntlich wenig mit der
Neuordnung der Dinge zufrieden. Den deutschen Anwaltstag,
der in Danzig zusammentreten wird, wird nun ein Antrag be¬
schäftigen, der dahin lautet, daß die Wiederherstellungder Ord¬
nung vom 23. Februar 1886 empfohlen werden soll. An der
Annahme dieses Antrags ist kaum zu zweifeln. Im Speziellen
wird durch den Anwaltstag die Durchführung des Zustellungs¬
und Vollstreckungswesens durch einzelne unter eigener Verant¬
wortung handelnde, für den Landgerichtsbezirkangcstellte Ge¬
richtsvollzieher, die an dem Erfolge ihrer Thätigkeit intereffirt
sind und deren Auswahl dem Publikum freisteht, für zweck¬
mäßiger als durch Gerichtsvollzieherämtererachtet werden.

* Rundschau im Reiche. Wie verlautet, soll der Anlaß
zur Aufhebung der Herb st Parade  die vielfache Er¬
krankung an Ruhr bei den Garde - Corps-
Truppen  gewesen sein. — Polnische Blätter melden, daß
der in der Schweiz lebende Schriftsteller OberstM i l ko ws ki
auf Ersuchen der deutschen Behörde von einem Schweizer Richter
über die Organisation der polnischen Jugend und deren Ver-
hältniß zur polnischen Nationalliga  vernommen
wurde. — Die Flensburger Strafkammer verurtheilte, nach
dem „B. T.", den DienstknechtBurkall- Jels wegen
Majeftätsbeleidigung  zu einer dreimonatlichen Ge-
fängnißstrafe. — Das weimarische Justizministerium hat den
Referendaren und Assessoren  angerathen, einen
Theil ihrer Aorbereitungszeit, etwa 3 bis 6 Monate, im prak¬
tischen Dienst bei größeren Bankin st ituten  oder anderen

gewerblichen Großbetrieben zu verbringen. — Die thüringische
Versicherungsanstalt bewilligte bis jetzt zum Bau von 300
Arbeiterwohnungrn  666,400 Mk. — Der zum Tooe
verurtheilte Unteroffizier Marten  soll, wie die „Oftd. Volks-
ztg." zuverlässig erfährt, auf Befehl des Generalkommandos
in den allernächsten Tagen von Gumbinnen nach Danzig ge¬
bracht werden. _

Ausland.
* Frankreich . Ein Redakteur des „Figaro", der mit

Constans aus Konfiantinopel zurückgekehrt ist, erklärte, man
sei in der französischen Botschaft keineswegs wegen der Zukunft
besorgt. Die Pforte  Hab« in letzter Zeit es sich zur Gewohn¬
heit gemacht, ihre gegen Europa und europäische Landes-Ange-
hörige übernommenen Verpflichtungen als platonische zu be¬
trachten. Sie wisse aber jetzt, daß sie sich damit auf dem Holz¬
wege befinde. Frankreich werde damit Alles gewinnen und
alle anderen Mächte mit ihm.

* Großbritannien . Der Londoner Korrespondent der
„M. N. N." schreibt: „Daily Expreß" theilt in einem sehr sensa¬
tionellen Artikel mit, die englische Admiralität habe sichere In¬
formation, daß Rußland und Frankreich mit größter Eile an
dem Ausbau einer submarinen Armada arbeiten und in sechs
Monaten eine Flotte von 92 Unterseebooten  neuesten
Typs besitzen werden. Die Admiralität sei sehr alarmirt.

* Rußland . Die russischen Kupfermünzen  wur¬
den bisher stets in Belgien und England geprägt. Jetzt hat die
Regierung eine größere Anzahl dieser Münzen bei einer russischen
Fabrik in der Nähe von Petersburg bestellt.

* Amerika. Aus San Francisco  wird der „Köln.
Ztg." geschrieben: Eine wahre Ausstandsepidemie
herrscht seit einigen Wochen in San Francisco. Sie begann
mit einem Ausstand der Hafenarbeiter, die die Anerkennung
ihres Verbandes verlangen. Darauf folgten die Schiffsheizer
und die Hafenfuhrleute und endlich schlossen sich auch die Schiffs¬
köche und Stewards den Ausständischen an. Es sind dadurch
unerträgliche Verhältnisse geschaffen worden. Der gesammte
Hafenverkehr ruht. Die angekommenen Schiffe können nicht
ausgeladen werden und kein Schiff kann Ladung einnchmen.
Ein Gesuch der Rheder, ihre chinesische Mannschaft zum Aus¬
laden der Schiffe zu verwenden, wurde von der Regierung als
unzulässig abgeschlagen. Das Chinesengesetz verbietet den
Chinesen das Betreten der Docks. Der Ausstand der Fuhr¬
leute hat auch zur Folge, daß der Straßenkehricht nicht abge¬
fahren werden kann. Infolge dessen läßt die Stadt die Straßen
überhaupt nicht mehr reinigen. Das Geschäftsleben leidet in der
ganzen Stadt . Die Handelskammer verlangt von der Stadt¬
verwaltung, daß sie den Ausstand mit Hülfe der Polizei breche,
doch der Bürgermeister erklärt, völlig machtlos zu sein und ver¬
weist auf die Thatsache, daß sich keine Ausitandsbrecker mr
Verfügung gestellt haben.

China.
Die chinesische Siihnemissüm.

Irck. Bafel , 31. August. Zwei hoch beladene Rollwagen
brachten geern das Gepäck der chinesischen Gesandt¬
schaft  vom Bahnhofe zum Hotel. Man hatte es bisher in dem
Soderzuge belassen, der den Prinzen und sein Gefolge von Genua
nach Berlin bringen sollte. In der Umgebung des Prinzen ver¬
lautete gestern, daß er die in Berlin für ihn eingerichtete Woh¬
nung jedenfalls nur für kurze Zeit innchaben dürste. Seit sechs
Tagen zum ersten Mal gab es gestern keinen Depeschenverkehr
mit Berlin und Peking. Ein Herr aus der Umgebung des
Prinzen äußerte: Was zu sagen war, ist von beiden Seiten ge¬
sagt worden. Es ist die Ruhe vor dem Sturm, jetzt muh die
Entscheidung kommen. Abends hatte der Prinz den bisherigen
chinesischen Gesandten in Berlin und dessen Nachfolger zur Kon¬
ferenz zu sich entbetcn. — Der russische Generalleutnant Nieder¬
müller, der im Sommer des vorigen Jahres vom Czarcn mir
einer militärischen Mission  in der Mandschurei betraut war,
sagte bezüglich des Sühne - Prinzen Tschun,  daß nach
seiner Kenntniß der Dinge der Prinz erwartet und verlangt habe,
an der deutschen Grenze von einem kaiserlichen deutschen Prinzen
empfangen zu werden, und daß auf diese getäuschte Erwartung
wohl hauptsächlich die Erkrankung des Prinzen zurllck-
zuführen sei.

Der Freiheitskrieg - der K«re».
Die Gefammtverluftc Englands im Burenlriege be¬

liefen sich nach der letzten offiziellen Uebersicht des Kriegs¬
ministers angeblich im Ganzen auf 71,383 Mann; in Wirklich¬
keit stellt sich jedoch die Gesammtzahl der dem südafrikanischen
Kriege zum Opfer gefallenen Menschen, d. h. an Tobten, Ver¬
wundeten und Gefangenen auf englischer Seite viel höher, denn
nach einer verbürgten Statistik befinden sich augenblicklich in
den Hospitälern auf dem Kriegsschauplätzenicht weniger als
etwa 15,600 Mann, die verwundet oder krank sind und in der
oben genannten Summirung des Kriegsamts nicht enthalten
sind. Außerdem werden prinzipiell diejenigen kolonialen Sol¬
daten, welche als Halb- oder Ganzinvaliden nach Hause ge¬
gangen sind, und deren Anzahl sich auf etwa 2600 beläuft, in der
amtlichen Statistik nicht aufgeführt, ebenso wenig wie die durch
den Krieg verursachten Todesfälle unter der Civilbevölkerung,
welche ebenfalls eine stattliche Ziffer repräsentirt. Alles in
Allem läßt sich berechnen, daß auf britischer Seite der
Burenkrieg bereits etwa 100,000 Opfer ge¬
fordert  hat , gewiß eine erschreckende Ziffer, die aber in
London vom Kriegsamt auf jede erdenkliche Art und Weise so¬
weit als möglich reducirt wird.

Aus Stadt und Saud.
Wiesbaden,  31. August.

— Personal -Nachrichten. Der Oberleutnant der Re¬
serve des KUr.-Regiments Graf Gehler Rhein. Nr. 8, Herr
Landrath Or . Schmidt  in Montabaur, ist zum Rittmeister
ernannt. — Herr Dr. Franz Graf v. Walderdorff,  ein
Vetter des jetzigen Stammherrn auf Schloß Molsberg, ist vom
Prinz-Regenten in Bayern auf das sechste Kanonikat an der
Königlichen Hofkirche von St . Cajetan in München ernannt und
von dem Herrn Erzbischof von München in dieser Stellung be¬
stätigt worden. Seither war der Graf, welcher auch Königlich
bayrischer Kämmerer ist, Stiftsprediger an jener Hofkirche in
München. — Herr Forstmeister Gieße  von Idstein hat seine
Bersetzung nach Hersfeld rückgängig gemacht und verbleibt auf
dem nun schon 11 Jahre innegehabten Posten.

— Landrath v. Dicst si. Nach einer Meldung der
„Berliner Kreuzzeitung" ist der frühere Landrath Diest-Dabcr
im Alter von 80 Jahren in Daber gestorben. Herr v. Diefl
war im Jahre 1866, während des Krieges zwischen Preußen
und Oesterreich und der im Verlaufe desselben erfolgten Occu-
pation Nassaus durch Preußen, Landrath in Wiesbaden und
führte sich damals mit folgender Proklamation ein: „Der Ober¬
befehlshaber der Main-Armee, Herr Generalleutnant Freiherr
v. Mantcuffel,  hat den Unterzeichneten am 21. d. M. be¬
vollmächtigt, die Administration des Herzogthums Nassau,
der Stadt Frankfurt  und der occupirten Theile des König¬
reichs Bayern  und des Großherzogthums Hessen  zu über¬
nehmen. Auf meinen Antrag ist die Verwaltung der Stavt
Frankfurt  und der Provinz Oberhessen  besonderen
Civil-Kommissarien übergeben, und es ist mir nunmehr im Aller¬
höchsten Auftrag ausschließlich die Verwaltung der
Nassauischen Lande  unter der Autorität des Herrn Ober¬
befehlshabers der Main-Armee anvertraut worden. Ich trete
diese Verwaltung mit dem heutigen Tage an und werde dieselbe
nach den bestehenden Landesgesetzcn, so weit die Kriegsführung
und die Sicherheit der Königlichen Truppen nicht einen Aus>
nahme-Zustand bedingen, führen. Denn dieOccupatiou
des Landes Nassau ist nicht gegen die Bevölke¬
rung , sondern gegen die bisherige Regierung
gerichtet.  Unnachsichtliche Strenge wird gegen den geübt
werden, der sich preußenfeindlicherund darum landesfeindlicher
Agitationen schuldig macht. Ich werde die Interessen des Landes
welch« ja mit den preußischen Interessen überall zusammenfallen,
gewissenhaft wahrnchmen, die Lasten des Kriegszustandes, welche
zunächst einzelnen Privatpersonenund Gemeinden aufcrlegt
werden müßten, unter Heranziehung der landesherrlichen Ein¬
künfte thunlichst zu mildern und auszugleichen, und die Wohl¬
fahrt des Landes, soweit meine Kraft reicht, zu fördern suchem
In diesem Bestreben rechne ich auf das bereitwillige Entgegen¬
kommen aller Bewohner von Nassau,  welche unter dem Vor¬
antritt der gesetzlichen Vertreter des Landes durch ihr seitheriges
Verhalten keinen Zweifel darüber gelassen haben, daß sie nicht
Theil haben wollen an dem verderblichen Beginnen der Regie-

Femlletmr.
Aus Kunst und Mem

* Knnstfalou Hermes , Frankfurt a . M . Die neu
urrangirte September-Ausstellung im Kunstsalon von Hermes
u. Co., Frankfurt a. M., vereinigt eine Anzahl Meisterwerke
erster Künstler. Es find ausgestellt, Werke von: A. Böcklin,
A. Feuerbach, Tcntwart, Schmitson, Hans Thoma, Ad. Menzel,
Max Liebermann, Wilh. Leibl, Uhde, Schönleber, Lenbach, Gabr.
Max, F. A. v. Kaulbach, Ottilie Röderstein, alle meist zwei- und
dreifach vertreten. Von Ausländern sind zu erwähnen:F. Cour-
lens, Viktor Gilsoul, Paul Mathieu, Fritz Thaulow und ein
junger Belgier, Ferd. Mllaert. Max Klinger sandte eine Bronce
„Tanzende Mädchen" und I . Lambeaux-Brüffel eine Gruppe
,La seduction.“

C. K Die Wiedereröffnung der Pariser Theater.
Aus Paris  wird berichtet: Niemals sind in Paris im Sommer
bisher so viele Theater geschloffen gewesen, wie jetzt. Während die
Einen dies auf „die Krisis" zurückführen, sehen die Anderen
darin ein« einfache Folge der Weltausstellung. Nur sechs Theater
haben nicht geschloffen, die Opvra und die Comödie-Frangaise,
die ihre Bedingungen zwingen, viel Geld zu verlieren, indem
sie keine Ferien machen, ferner das Gents, das Ambigu, die
Nouveautss und das Cluny. Man könnte glauben, daß trotz
der Hitze die Theater, die ihr getrotzt haben, gute Geschäfte ge¬
macht hätten, da sie so wenige waren. Das ist ein Jrrthum.
Eine Stadt wie Paris , die trotz der Ferien doch wenigstens noch
ihre2 Millionen Einwohner hat, bringt nicht sechstausend Zu¬
schauer auf — sicher ein bemerkenswcrthes Phänomen. . . Jetzt
beginnen die Theater ihre Wiedereröffnung vorzubereiten. Das
CHLtelet beginnt am Mittwoch mit einer Wiederaufnahme der
„Reise um die Welt in 80 Tagen". Das Sarah -Bernhardt-
Theater wird am 3. September mit der .Kameliendame" rr-
öfsnet. Das Athönve wird vom 6. bis 10. Vorstellungen der
Soda Aacco und Loi'e Füller geben. Die Opera-Comique er¬
öffnet am 14. mit einem Repertoirestück. Das Palais -Royal
kündigt für den 16. „Bichette" an. Vorte-Saint -Martin wird

am 20. mit „Quo vadis" wiedereröffnet. Endlich werden in den
Tagen vom 20. bis 30. September auch alle die anderen Theater
ihre Thore wieder öffnen.

0 . X. Ei » englischer Romandichter im Batiknn . Aus
London  wird berichtet: Viel Aufsehen erregt der neueste
Roman des englischen Schriftstellers Hall  C a i n e, „Mas
Eternal City“ (Die ewige Stadt), in dem er feinen Lesern
einen möglichen künftigen Papst, Pius X., vorführt, einen wohl¬
meinenden alten Herrn, der thut, was in seinen Kräften steht,
während er von den streitenden Parteien bald hierhin und bald
dorthin gezogen wird. Eine geheime Heirath in der Jugend
hat ihm einen Sohn geschenkt, der der demokratisch« Held der
Geschichte ist. Ein verwegener, schlimmer Premierminister,
Baron Bonelli, scheint nach dem Bilde des konservativen Partei¬
führers, Baron Sonnino, geschaffen zu sein; er trug zuerst den
Namen Bonino. Der König und die Königin tragen Züge von
den jetzigen Inhabern des italienischen Thrones. In Rom hat
der Roman eine gewisse Enttäuschung hervorgerufeu. Man hatte
etwas Sensationelles erwartet. Der Dichter hat sich aber auf
eine Darstellung des Kampfes zwischen Kirche und Staat be¬
schränkt. Es wird aber berichtet, daß der Papst Befehl gegeben
habe, ihm den Roman borzulcsen. Zugleich mit dieser Nachricht
erfährt man aus Rom Näheres über die Beziehungen Hall Cain-s
zum Vatikan, die schon lange Aufmerksamkeit erregt haben. Wie
einer seiner Freunde in einem Londoner Blatt erzählt, ging der
Schriftsteller gegen Ende des Jahres 1897, kurz nach dem Er¬
scheinen seines Buches„Der Christ", zum ersten Mal nach Rom.
Die nachdrückliche Verurtheilung des Buches durch fast alle
Organe und Wortführer der anglikanischen Kirche hat ihm im
Mittelpunkt der katholischen Kirche wahrscheinlich keinen Ab¬
bruch gethan. Gewiß ist, daß von der höchsten Stelle des Vati¬
kans an Alle, die es anging, der Befehl erlassen wurde, daß dem
englischen Schriftsteller alle Thllren offen stehen sollten, und
daß man ihm Alles zeigen sollte, was er zu sehen wünschte.
Von da an war Hall Caine mehrere Monate hindurch ein
häufiger Gast im Vatikan, besonders in den Zimmern eines her¬
vorragenden Prälaten, der jetzt an der Spitze einer großen diplo¬
matischen Akademie steht, di« mit dem Vatikan verbunden ist.
Auch während seiner zweiten Anwesenheit in Rom im Winter
1839 bis 1900 wurde Hall Caine von des Papstes nächster Um¬

gebung eine besondere Freundlichkeit und Aufmerksamkeiter¬
wiesen. Er war ein ständiger Besucher der halböffentlichen
Audienzen des Papstes. Eine Privataudienz erhielt er nicht,
er hat sie auch niemals erbeten; aber der Papst zeigte ein
dauerndes Interesse für den englischen Schriftsteller und er¬
kundigte sich während seines dritten Aufenhaltes in Rom im
vergangenen Winter mehr als einmal nach ihm und dem Buch,
mit dem er, wie man wußte, beschäftigt war. Zu persönlichen
Beziehungen kam es erst, als Caine um die Erlaubniß bat, die
Privatgemächer des Papstes zu besuchen. Die Bitte wurde durch
einen der amerikanischenHausprälatenvermittelt; die Antwort
war dbenso charakteristisch wie höflich: Der Vatikan könne den
Besuch eines volksthümlichen Schriftstellers in den Gemächern
des heiligen Vaters nicht offiziell zur Kenntniß nehmen, würde
demselben aber kein Hinderniß bereiten. So besuchte dann Hall
Caine des Papstes Gemächer unter der Führung eines päpst¬
lichen Kämmerers, mit dem Vorwissen der Räthe des Vatikans,
aber ohne ihre offizielle Kenntniß, indem er in einen Raum ein¬
trat, wenn der Papst und der Kardinal-Staatssekretär in einen
anderen gingen. Es läßt sich natürlich keine bestimmt: Ver-
muthung darüber, wie der Papst Caines Roman aufnehmen
wird, aussprechen; aber man hält es doch für wahrscheinlich,
daß er in den Allocutionen und Briefen des Papstes Pius X.
zu viel von seinem eigenen Geist finden wird, um es von oben
herab zu verurtheilen, wie seine Umgebung es thut. In diesen
Kreisen nimmt man an, daß das Buch auf den„Indvx librorum
expurgandorum", der die Bücher enthält, die von anstößigen
Stellen gereinigt werden sollen, gesetzt werden wird.

* Verschiedene Mitthcilungeu . Ernestine Schumann«
H ei n k wird infolge eines Konfliktes mit der General-Inten¬
dantur aus dem Verband der Königlichen Schau¬
spiele endgültig ausscheiden.

Die Zahl der gewerkschaftlich organisirter
Frauen in Frankreich  ist größer, als die in Deutschland.
Während der dieser Tage veröffentlichte Bericht der deutschen
Generalkommissionüber die Stärke der deutschen Gewerkschaftes
die Zahl der organisirten Frauen im Jahre 1900 auf 22,844 am
giebt, waren nach den offiziellen französischen Berichten im selbes
Jahre in Frankreich 43,470 Frauen organisirt. Davon«Ofatf« .,
3725 auf landwirtbschattlicü« Svndikate.
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in aBo IS en125 e*̂ ? ® Öf" C b -es°s Landes den
Mnden Preußens und Deutschlands zugefuhrt hat . Bei gegen-

? ****“« *« wird es unserem vereinten Streben ich
M>eijle nicht daran , gelingen , bessere Zustände und hellere
* a £ e für dieses schöne Land herbeizuführen . Wiesbaden , den

AMI 1866 . Der Königlich« Landrath und Cidil -Kommissar
Herzogthum Nassau : v. D i e st." — Der Uebergang

m die neuen Verhältnisse vollzog sich unter Herrn v. Diests Ver¬
waltung ohne besondere Schärfe . Das damalig « Wort des
Pj ^ ln  5 D -est von den „helleren Tagen " ist seitdem ein ge. flugeltes geworden.

Ti  Kurhaus . Die Rheinfahrt,  welche die Knr-
L* l‘® ä am Donnerstag veranstaltete , nahm unter zahlreicher
Betherligung eines sehr eleganten Publikums einen prächtigen
verlaus . Jedermann war entzückt und hochbefriediqt von ven
gebo.enen Arrangements . Küche und Keller des Kronenwirths,
Herrn Hufnagel in Aßmannshausen , der Herren G-br . Jung
aus dem Jagdschloß und nicht minder der Dampfschiff -Nestau
niv ^ t "Undine " ernteten ungeteiltes Lob. Obgleich eine
Wiederholung der reizenden Veranstaltung vielseitig gewünscht
wurde , so dürfte cs bei der vorgerückten Jahreszeit doch leider
könne srin , diesen Wünschen entsprechen zu

r v/ 3' - Residenz - Theater . Das Residenz -Theater beginnt
gleich mrt vollen Kräften und in großen Zügen die neue Spici-
Mt Am Sonntag Nachmittag wird zum ersten Mal zu halben
Preisen der große Schwank -Erfolg der vorigen Saison „Leon-
unens Ehemänner " gegeben. An den alten knüpft sich der neue
Erfolg : „Rothe Robe ", welches sensationellste Drama am Abend
in . Scene geht. Dienstag ist Premiere von „LiebeSprobe" ein
heiteres Werk, das am Berliner Neuen Theater über 60 -mal
das Publikum aufs Höchste amüsirt hat.

~, h ‘ Ordensverleihung . Herrn Architekten Alfred
Schellenberg  hier ist vom Kaiser von Rußland der St.
Stamslaus -Orden verliehen worden.

Restaurant ä, la Kempinski . Aus Anlaß der Wieder-
eroffnung des „Malepartus ", Langgasse 43 , als Restaurant
» is.  Kempmski ist vielfach die Frage aufgeworfen worden , was
diese Bezeichnung bedeute . Es sei deshalb aufklärend bemerkt
daß m Berlin in der Leipzigerstraße sich ein großes Restaurant
befindet , begründet von Herrn Berthold Kempinski , eine auch
kn Wiesbaden als alljährlicher Kurgast bekannte Persönlichkeit
m welchem di - Einrichtung getroffen ist, daß alle Speisen'
gleichviel lvelcher Art , nur einen Preis haben , daß jede qanre
d °rt >on 1 Mk. 25 Pf ., jede halbe Portion 75 Pf . kostet.
Suppen . Gemüse ec. werden mit 30 Pf . L Portion berechnet.
Wader wird nur Wem ausgeschenkt. Das erwähnte Eiablisse-
inent hat Dank feiner ausgezeichneten Küche rc. zu civilen Preisen
nnen sehr lebhaften Zuspruch und jeder Fremde , welcher die
Reichshcmptfiadt besucht, dürfte dort einmal Einkehr halten . Die
i/vin m 11 b0It  f °^ en  Ausdehnungen , daß mehr als
1000 Personen gleichzeitig darin speisen können. Herr Fran-
Baher der nunmehrige Inhaber des Restaurant „Malepartus "'
war bis ;rtzt Geschäftsführer in den Kcmpinski 'schen weltbe¬
kannten Etablissements in Berlin und erfreute sich dort wegen
Jf1" ^ . umsichtigen und zuvorkommenden Wesens großer Be-
liebtheit . Zweifellos wird es demselben auch hier gelingen
sich die Gunst des Publikums zu erwerben und sein Unternehme :-
rn Schwung zu bringen . Die.  Räumlichkeiten des Male-
Partus " sind über Parterre und 1. Etage ausgedehnt und er¬
strecken sich auch auf ein Gartenlokal hinter dem Hause . Sie

einer großen Anzahl von Gästen einen gemüthlichen
Aufenthalt . . Bor der Wiedereröffnung sind verschiedene Ver¬
besserungen im Lokal , vor Allem aber in der Küche vorgenommen
worden , sodaß die Besichtigung derselben , sowie der sehr prak¬
tisch angelegten Kühlräume rc. das Herz jeder Hausfrau er¬
freuen wird und besonders für Fachleute vbn hervorragendem
Interesse sein durfte.

, , . ~ Kirchweih - und Scdantag . In Rambach und Bier
fiadt ist kommenden Sonntag und Montag Kirch¬
weih Auf den Montag fällt der Sedantag . Dieser
^ i © aalbrft ^ern an Reiben Plätzen insofern
SU 6-uie, alZ füt sie die Bestimmung , wonach nur an einem ^ aa **
Tanzmusik sein soll, dadurch außer Kraft tritt . Der Sedantaä
ist nämlich ein- für allemal für Tanzmusiken freigegeben.

- Deutsch !,atioualer Handlmigsgehülfen -Verband.
Nächsten Sonntag , den 1. September , findet in Frankfurt a M
der „erste ordentliche Bezirkstag " vom 1. Bezirke des Main-
Weser -Gaues statt . Die Veranstaltungen sind Seitens des
Bezirksvorstandes in Gemeinschaft mit dem Gesammtvorstande
der vereinigten Frankfurter Ortsgruppen wie folgt beschlossen-
Von Morgens 9 Uhr ab Empfang der auswärtigen Kollegen
an den Bahnhofen . Punkt 11 Uhr Beginn der geschäftliche
Verhandlungen im Saale des „Hotel du Nord " Gr Gallus-
gasse. Um 1 Uhr gemeinschaftliches Mittagsmahl ebendaselbst
Hierauf eventuell Fortsetzung der Berathungen . Ferner ist
falls genügend Zeit zur Verfügung , ein Rundgang durch die
Stadt und Besichtigung des Palmengartens in Aussicht be¬
nommen . Von Abends 7 Uhr ab Festkommers im großen Saal-
des „Hotel du Nord ".

— Das grosre Loos im Betrage von 500,000 Mk. war
tn der 4. Klasse in der 204 . Ziehung der preußischen Kläffen-
lotterie bekanntlich einem Großgrundbesitzer aus Rußland zuqe-
fallen. Dieser glückliche Gewinner ist aber , wie wir vernehmen
nirgends aufzufinden  gewesen . Da der Anspruch aut
einen Gewinn in der preußischen Klassenlotterie bekanntlich an>
90. Tage nach Schluß der Ziehung erlischt , so war diesmal am
18. August der Tag abgelaufen , an dem Gewinne ausbezahlt
wurden . Bis zum 18 . August aber hatte sich der Gewinner des
großen Looses nicht gemeldet , auch war seine Adresse nicht zu
ermitteln gewesen. Der Gewinnst von 600,000 Mk. fällt somit
in die Lotteriekasse zurück, und wird von dieser umso lieber ver¬
einnahmt werden , da derselben durch den Nichtverkauf zahlreicher
Lotterieloose namhafter Schaden entstanden ist.

"7 Den Lieferanten von Mineralwasser wird man
es künftig nicht m«hr zumuthen dürfen , daß sie bei Zurücknahme
leerer Flaschen gleichgültig dagegen sind, obFlaschen mit frcmdeni
Alrinknau d̂rud in \VjXt ^anbc fonunctt . 2ö {e e3 audö beim
Bierhandel der Fall ist, wird vom Publikum kein Unterschied
in Betreff der Herkunft der Flaschen gemacht, wenn Teere lei
Lieferung von gefüllten zuruckgegeben werden . So kommt es
daß di- Lieferanten nach und nach in den Besitz von allen mög-
licyen Flaschen gelangen , welche die verschiedensten plirmen-
inschriften sowohl im Glase selbst , lote auf dem den Berschlun
bildenden Porzellanknopf tragen . Wird eine Flasche beim
Reinigen oder Füllen zerschlagen , so wird häufig der firmirt-
Berschluß auf eine andere fremde Flasche gesetzt, und dadurch
kommt es vor , daß der Fabrikant seine Waare in einer Flascin
lbüert . die den Namen einer zweiten Firma im Glase und den
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einer dritten Firma auf dem Verschluß führt . Die Ferienstraf-
KA-el beS  berliner Landgerichts I . hat nun aber am Mittwoch

entschieden, daß ein Vergehen gegen das Markenfchutzgesetz dor-
Ilegt, wenn dies geschieht, und hat in dem Fall , der zur Anzeige
gelangt war , eine Geldstrafe von 160 Mk. über einen Mineral-
wasserfabrikanten verhängt . Natürlich würde auch der Bier-

Flaschen mit fremdem Firmenaufdruck sein
Fabrikat zum Verkauf bringt , bei erfolgender Anzeige wegen
Vergehens gegen das Markenschuhgesetz gestraft loerden , selbst
wenn die Harmlosigkeit in klarster Weise zu Tage liegt.

I». FamMcn -Unglück . Der in der Kapellenstraße wohn¬
hafte -lavezirermeifter H., welcher sich in der letzten Zeit , in¬
folge eines schweren körperlichen Leidens und wiederholter Ope-
ratt0I ^ n< die er durchzumachen hatte , zuweilen sehr nervös und
apathisih gezeigt hatte , wurde am Mittwoch plötzlich irrsinnig.
Sem Benehmen war derart gefährlich , oaß er zur Beobachtung
seines Leidens schließlich nach dem städtischen Krankenhause ver¬
bracht werden mußte . Der Zustand des Bedauernswerthen wird
Aich auf Ueberarbeitung und Krankheiten , die in seiner Familie
geherrscht hatten , zurückgeführt . Die von anderer Seite gebrachte
Mittheilung , daß die Geistesgestörtheit des Genannten mit einem
größeren Kapitalverlust im Zusammenhang stehe, hat sich als
unrichtig herausgestellt . Es wurde behauptet , H . hätte mit einer
von außerhalb zugezogenen Herrschaft , welche in der Neroberg¬
straße eine Billa gemiethet , einen Vertrag abgeschlossen, wonach
er, H., unter gewissen Bedingungen die Wohnungseinrichtung
der betreffenden Herrschaft übernommen hätte . Der Preis für
die ganze Einrichtung sei ans 17,000 Mk . festgesetzt gewesen.
H- habe seinen Auftrag prompt erledigt und bei dem Geschäft
auf einen Reingewinn von 5000 Mk . hoffen können . Am Mitt¬
woch Morgen sei jedoch ein Gerichtsvollzieher in der erwähnten
Villa erschienen und habe das ganze Mobiliar gepfändet . In¬
folge deS auf diese Weise erlittenen Verlustes sei H. geistesgestört
geworden. Es ist jedoch in der Familie des Tapezirermeisters
von einem Geldverlust , den derselbe gehabt haben sollte , nichts
bekannt . H. hatte nur in seinem irrsinnigen Zustand über einen
Verlust von 12,000 Mk. geklagt.

Bandwürmer in Fische »! sind eine unangenehme Zu¬
gabe, aber daß sie Vorkommen, bewies gestern ein von einer
hiesigen Frau auf dem Markte eingekaufter Backfisch. Als sie
denselben mit dem Messer öffnete , entwickelte sich aus dem Thier
ein nudelartiges zappelndes Etwas , das bei näherem Zusehen
als veritabler Bandwurm erkannt wurde . Die zoologische Merk¬
würdigkeit wurde in Spiritus gesetzt und wird in dem Familien-
Museum des betreffenden Haushaltes eine Stätte finden.

" August 1901 . meitc «.

| erst am Montag ankommen und in
1 “CA IÄ T- Die „National Tidende " erklärt

das Geruchs Kaiser Wilhelm werde den Czaren von den
Manövern nach Fredensborg begleiten , für

vollständig rmbegrundet.

r,r„w fh,=f ' 8f ein  hoher columbifcher Be.
i.urter aus Bogota hat folgenden Bericht vom 24 d M
enigesandt : Der interimistische Kriegsminister meldet^
^ er in ca. 14 Tagen alle columbischen

' ! n s VLl v ^ vernichtet  haben werde.
? Regierung hat ihre Neutralität gegenüber Equador

und Venezuela aufrecht erhalten , obgleich die Rebellen
von dieser Seite unterstützt werden . Die columbischen
Revolutionäre versammelten sich an der Grenze von
Eezuela , um neue Streifzüge mit den aus Venezuela
erhaltenen Waffen zu unternehmen . Die Schaar des
Kommandanten Gabiras wurde in der Nähe von Nukuta
umzingelt , m dem Augenblick, als sie über die Grenze
sich znruckziehen wollte.

•r- Niedernhausen , 30 . August . Bekanntlich ist ein W e g
von Neuhof  über Engenhahn und Niederseelbach nach
Komgshofen gebaut worden . Nun ist von hier bis an den
Bahnhof noch ein Stück von etwa 1500 Meter Länge auszubauen.
Auf verschiedene Petitionen von Niederseelbach , Königshofen und
Engenhahn ist der Ausbau dem Landesausschuß anheimgegeben
worden . Hoffentlich wird nun auch dieser Weg bald gebaut.
Er ist umso nothwendiger , als derselbe vielfach von den zahl¬
reichen Kurgästen Niedernhausens als Spaziergang benutzt wird.
Die Kosten können doch keine Rolle spielen.
, , " Bingerbrück, 30. August. Im hiesigen Bahnhof trafen
yeull Nachmittag mit dem Koblenzer Zug zwei Männer ein,
anscheinend ausländische Arbeiter , die ans telegraphische Weisung
hin verhaftet  werden sollten , da sie verdächtig  sind
gestern Abend in Linz  a . Rh . einen Mord verübt  zu
haben. Während es der Gendarmerie gelang , den Einen sesl-
zunchmen, entfloh der Andere , der „Franks . Zig ." zufolge , in
der Richtung nach Bingen . Bei der Durchsuchung der Kleider
des Verhafteten wurde ein Dolch und ein mit fünf Patronen
scharf geladener Revolver gesunden . Der Arrestant wurde in
das Untersuchungsgefängniß nach Stromberg abgeführt.

Nliiiiiz , 31. August . Rheinpegel:  1 na 45 ein
gegen 1 in 46 ein am gestrigen Vormittag.

Gerschtssaal.
* Berlin , 30. August. (Kriegsgericht .) Wegen

Mißhandlung Untergebener  hatte sich das frühere
Mitglied der Schutztruppe in Kamerun , Hauptmann von
Besser,  vor dem Berliner Kriegsgericht zu verantworten.
Hauptmann v. Besser war auf einer Expedition in das Gebiet
von Rio dcl Rey mit anderen Offizieren von den Eingeborenen
verwundet worden . Nachdem er seit dem Herbst vorigen Jahres
in Untersuchungshast gesessen, stand er am Donnerstag und
Freitag vor dem Kriegsgericht in Berlin unter der Anklage
iviederholter schwerer Mißhandlung farbiger Soldaten . Zu der
Verhandlung war ein großer Zeugenapparat , zumeist Offiziere
der Schutztruppe , aufgeboten . Während der ganzen Dauer der
Verhandlung wurde die Oeffentlichkeii ausgeschlossen uno erst
bei der Urtheilsverlündigung am Freitag Mittag wieder her-
gestellt. Hauptmann v. Besser wurde der Mißhandlung von
Untergebenen in sechs Fällen für schuldig befunden und zu lieben
Monaten Festung verurtheilt , die jedoch durch die Untersuchungs¬
haft als verbüßt erachtet wurden . Bon der Anklage wegen
Vergehens gegen das Leben eines Untergebenen wurde Besser
freigesprochen. ^Die Verkündung der Gründe des Urtheils er¬
folgte mit Rückpcht auf die militärischen Interessen wieder unter
Ausschluß der Oeffentlichkeii!

Letzte Nachrichten.
C o Kn n e tt l Kl - T c s e g r a p I) c ri - C o Nlp a g n 1e.

Petersburg , 30 . August . Das Kaiser paar  ist
ckcachmlttags mit Familie von Peterhof auf der Dacht
„Standard " nach Dänemark abgereist.

Hrlfingfors , 30 . August . Das Blatt „Dagligt Alle-
AP !' " Purde für üumer verboten,  12 andere
Blatter theils verboten , theils verwarnt.

Belgrad , 31 . August . Das Königspaar  tritt
am 0. September eine Reise drirch Westserbien an , welche
14 Wage dauert.

New-Dork, 30 . August . Ern Teleararmn aus
S a n ti a g o d e C h i I e nieldet : Der Kongrch £
klärte die Ernennung  R i c s c o s zum Präsidenten
von Chile für gültig.  Riesco wird am 18 . September
sein Amt antreten.

Deveschenbure a u Herold.

Koprnhngrir , 34 . August . Das Czaren paar,
welches hier eigmtlich für Heute erwartet wurde ^ dürfte

. , . 31 ^gust . (iß r ! * * e Ie s r a m nr
” eö . »^ le ^ abener 2ag6raH §".) In der Photo,
cpemi>che,i Fabrik von Krebs  an der Sprendlinger -Landstraßi
sand hewe Bormittag , 8% Uhr , eine Explosion v o >
Ehemikalicii  statt , wodurch das Laboratorium zerstör,
wurde . Der Brand , der sich aus die Nebengebäude ausdehnte,
konnte nacp einer Stunde durch die Feuerwehr gelöscht werden.

große Anzahl leicht Berwundeter . Ein 4 Monate
* " inb einer Arbeiterin wurde schwer verletzt. Der
Materialschaden ist erheblich.

n  Berlin , 31 . August . Gutem Vernehmen der „Voss.
Zeitung zufolge ist bisher von keiner Seite auch nur ein Versuch
gemac>)t worden , den Stadtrath Gustav Kauffmann  bei

. seiner voraussichtlichen Wiederwahl zum B ärger --
meister von Berlin  zu beeinsiussen, auf die Annahme der
Wahl zu verzichten. Die Fraktionen der Stadtverordneten -Ver»
sammlung haben zu der Wahl noch nicht Stellung genommen.
AN gut unterrichteten städtischen Kreisen wird aber angenommen,
i ? » ~te  Mehrheit der Stadtverordneten keinen anderen als den
stadtrath Kauffmann wählen wird . — Zu der E n t w e n d u n g
des Verschlußstückes von einem Geschütz  beim
2. Garde -Feld -Artillerie -Regiment in Potsdam wird dem „Ber¬
liner ^ ageblatt von militärischer Seite mitgetheilt , daß , wenn
es sich dabei um den Plan , ein militärisches Gcheimniß an das
Ausland zu verrathen , handeln sollte, die Spitzbuben damit Wohl

gutes Geschäft machen würden . Das gestohlene Verschluß-
jtuck hat für einen auswärtigen Staat so gut wie gar keinen
Werth , da im Buchhandel eine genaue Beschreibung desselben er¬
schienen ist. Ebenso ist auch der Metallwerth ein sehr geringer

llä . Berlin , 31 . August . Der 54 -jährige Kaffenbote bä
Vereins Berliner Gastwirthe , Albert Pallavicini,  wurd»
von seinem Freunde,  dem Bürstenhändler Janaschk,
mit dem er in der Nähe von Berlin Nachts gemeinschaftlich der
AUgd oblag , infolge eines Jrrthums durch einen Schuß ins
Herz 8etö dtet. — Nachts stieß  auf dem Potsdamer Rangir-
vahnhos ein Personenzug  mit einem Materialzuge
zusammen,  wodurch zwei Wagen des ersteren entgleisten.

Zugführer , sowie ein als Reisender mitfahrender Vahn-
tteigschafsner erlitten leichte Verletzungen. Ursache des Unfalls
war das Ueberfahren des Halte -Signals durch den Lokomotiv-

i puhrer des Materialzuges.

bck Dortnnmd , 31 . August . Der weltbekannte Gast-
römischen Kaiser ". Aktiengesellschaft , vor¬

mals Fr . Wenler -Paxmann , ist in Z a h l u n g s s ch w i e r i g -
reiten  gerathen . Um die Verhältnisse zu klären , hat der Vor-
stand eine Gläubiger -Versammlung auf den 31 . August einbe¬
rufen . '

o-, i l(L Oberhausen , 31. August . Heute Samstag , den
31 . August , findet auf dm Werken von Gerhard Terlinden

Massen - Entlafsung  von Arbeitern statt . Die
Mctallwerle und die Maschinenfabrik werden stillgelegt werden.
Ebenso wird die Stuhl -Fabrikation eingestellt . Die Herde¬

müssen ^ !r,tCn SdrieÖ tod,i :WeinM ’ stark einschränken

kd . Duisblirg , 31 . August. Hier wurde ein ganzes
Falschmunzernefi  aufgehoben . Mehrere Personen sind

• Prhaftet . Eine große Menge Falsifikaie , sowie sehr
viel Metall wurde beschlagnahmt.

Irck. Kiel , 31. August . Auf dem Linienschiff „Kaiser Wil¬
helm der Große " pl a tzt e gestern Morgen in einem der Heiz¬
raume an einem neu angestecktenKessel das Hauptdampf¬
rohr.  Verunglückt ist glücklicherWeise Niemand.

lick. Wien , 31 . August . Das bei Hugo Steinitz in Berlin
erschienene Druckwerk: „Das Weiber - Regiment am
Wiener Hofe"  wurde für Oesterreich verboten.

New -Nork , 30 . August. Bei Fairville  im Staate'
New -Aork entgleiste ein Eisenbahnzug . Acht Personen
ivurden getöbtet , 13 verletzt.

VolksnürthschaMches.
-r - Heftrich , 29 . August. Heute wurde unser diesjähriger

^oartholomäimarkt  auf der nahen Altenburg abgehalten.
Auf demselben war ziemlich viel Vieh aufgetrieben , auch war der
Handel lebhafter , lote auf dem Jakobimarkt . Da es in der letzten
Zeit in der hiesigen Gegend viel geregnet hat , hoffen unsere Land-
l-ute noch auf Herbstfutter . Das war wohl der Grund zu den
erhöhten Preisen für Rindvieh . Der Krammarkt am Mittag war
unbedeutend.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 31. August , Mittags 12%  Uhr . Kredit -Aktien
199 .20 , Diskontc -Commandit 174 .30, Staatsbahn 135 , Lom¬
barden 21 .60, Gotthard 153 , Nordost 99 .30 , Laurahütte 184,
Bochumer 165 , Harpener 154, 3-proc. Mexikaner 26 .65,
4 -Proc. Italiener 98.80. Tendenz still.

Wien,  31 . August . OcsterreichischeKredit -Aktien 633 .50,
Staatsbahn -Mtien 629, Lombarden 88, Marknoten 117 .20.

Die Ai»rl»d-A«sgat »r eirthiilt 1 Beilage.
_ Der unerlaubte Rachdru» u„jcrcr Erifliual-sirtUrt ist verböte».

Leitung : W. Schulte  vom Vriihl in Wiesbaden.

8 rr °ntw°rtlich sür PoliNk und Fenilletm: I . V : G. R St h erd tu filr de»
ulmjcii redaNwnelle» TheN: G. Rötherdt ; für die Anzeigenund iiieklamen:
„ . „ „ , 3 0U»»6 sümmwch in äSfrSfabfu.
Druck und Verlag der1!. Schellenberg 'Icheu tzos-BuchdruFerei IN Wiesbaden.
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Bei aufgehobenem Abonnement,
jt Samstag, den 31. August,
fachmittags 4 Uhr (nur bei geeigneter Witterung):

Grosses Gartenfest.Jlehrero Musikcorps.—Luftballon-ConcurrenZ'ahrt der Aeronauten Mi »« l ' olly und Capitän
F' erell . Aufstieg zweier Riesen-Luftballons:
,Komet“ geführt von Miss Polly, „Taku“ geführt

von Capitän Ferell.
Anmeldungen von Passagieren befördert die

Tageskasse. (Preis nach Vereinbarung.)
Beginn der Concerte: 4 Uhr Nachmittags.

Auffahrt ca. 5‘h  Uhr.
Von 3 Uhr ab bleibt der Garten nur für Garten¬

festbesucher reservirt.
- " ’ Programme.

, - 4 und 6 Uhr:
floncert des städtischen Kur - Orchesters, unter
Leitung des Concertmeisters Herrn Herrn. Jrmer.
1. Fest-Ouverture . Beutner.
2. Arie, Trinklied und Finale aus

„Macbeth“ . Verdi.
3. Huldigungslieder, Walzer . . Jos. Strauss.
4. Entr’acte-Sevillana aus „Don

Cesar de Bazan“ . Massenet.
5. UngarischeLustspiel-Ouverture Köler-Bdla.
6. La Czarine, Mazurka russe . Ganne.
7. Potpourri aus „Der Mikado“ . Sullivan.
&• Unter d. Siegesbanner, Marsch F. v. Blon.

Von 6 bis 8 Uhr:
Concert des Trompeter-Corps Nass. Feld.-Art.-
Ttegiments No. 27, unter Leitung des Künigl.

Musikdirectors Herrn J . Beul.
Mperetteu -Concert.

1. Die sieben Schwaben, Marsch Millöcker2. Ouvertüre zu„Frau Luna“ .
8. Zwei Lieder:

a) Wie mein Ahn’l zwanzig
Jahr a. „Der Vogelhändler“

b) Sei nicht bös’ aus „Der
Obersteiger“ .

4. Fantasie aus „Boccaccio“ . .
5. Traum-Walzer aus „Der Feld

Lincke.

| Zeller.
F. v. Suppe.

Prediger“ . . . . . . . . Millöcker . •
6. Polka-Mazurka aus- „Capric-

ciosa“ _. Haida.
7. Fantasie aus „Die Fledermaus“ 1 ’
8. Potpourri aus „Der Zigeuner- >Joh. Strauss.

baron“ . j
Abends 8 Uhr:

Doppel - Concert
les städtischen Kur-Orchesters, unter Leitung des
ConcertmeistersHerrn Hermann Jrmer , und der
Kapelle des Füs, Heg. v. Gersdorff(Hess) No.80,

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn E. Gottschalk.

IViederLündiscliea National - Concert
des städtischen Kur-Orchesters.

1. Geburtstagsmarsch . . . . Taubert.
2. Fest-Ouverture, op. 124 . . Beethoven.
0. NiederländischeNationalhymne.
4. Halleluja, Psalm 150 . . . I . Heymann.

(Ob.-Kantor i.Amsterdam)
(Ihrer Maj. d. Königin Wilhelinina gewidmet.)

5. Zum Feste, Ouvertüre . . . R. Hol.
(i. Groeto van verre, Polka-

Mazurka . v. d. Voort.
7. AltniederländischesDankgebet Kremser.
8. Königslieder, Walzer . . . . Joh. Strauss.

Programm der Kapelle des Regts. von Gersdorff:
1. Siegestrophäen, Marsch . . . Friedemann.
2. Ouvertüre zu „Der Freischütz“ C.M.v.Weber
3. Neu Wien, Walzer . . . . Joh . Strauss.
4. Chor der Friedensboten aus

Rienzi“ . R. Wagner.
5. Slavischer Tanz . Dvorak.
6. Aufforderung zum Tanz, Rondo C.M.v.Weber
7. Fantasien .Arerdi’s „Troubadour“ Neumann.
8. Lustiges Marsch-Potpourri . . Komz&k.

Mit Eintritt dev Dunkelheit : Illnminntion
des l &urparks.

Cärosscs Fenrrwrrb.
Die Wege um den grossen Weiher sind für den
Verkehr des Publikums während des Feuerwerks

abgeschlossen.
Beleuchtung der Kaskaden vor dem Kurhause.

Eintrittspreis : 1 Mark.
Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Eine rotke Fahne am ICurhause zeigt an, dass

das Gartenfest bestimmt stattfindet.
Letzte Bahnzüge: Kastel-Mainz-Frankfurt 10.55,

Kastel-Mainz 11.15, Rheingau 11.58,
Schwalbach 11 Uhr.i-y.

7. Hauptwanderung
1 . September IJKSJ . Harten für hin u.
zurück nach Niederselters kosten Mk. 1.80. F 405

Männer-Turnverein.
Sonntag , den 1. September:

Tnrngang über Bingert —Moppeiiheim
—Igstadt —Nordenstadt (Frankfurter

Hof)—Erbenheim.
Abmarsch2>/s Uhr: Kaiser-Friedrich-Denkmal. F412

Der Borstand.

Die Biebrich- fiiatbbausftra&e11

Bfebrfcber gm*
des

Müshaiknr«'
ffagbiatts bb

nimmt

TÄgbiattsBeileiiimgen
sowie

Anzeigen sAzzflrü'ge
Inhaber' für das Mrsdadrnrr Tagblatt

H . Acheurer zu den üblichen Preisen jederzeit entgegen.

Krieger-iiJilitär-Kaincradscliaft
„Kaiser Wilhelm 11.“

Sedan -Feier.
Unter Hinweis ans die Veröffentlichung des

Kreis-Krieger-Verbandes ersuchen wir unsere' Mit¬
glieder um recht zahlreiche Velheiligung.

Zusammenkunft im Vereinslokal und zwar
zur Niederlegung der Kränze Sonntag , den
1. September , Vormittags 11 Uhr, und zur
Betbeiligmig an dem Feüzuge :c. Montag , den
2. September , Nachm. 1',» Uhr. Vereins-
abzeichen sind anzulegeu. Der Vorstand.

Concertham
Zum Großen Friedrich,

Schwalbacherstr. 7. Schwalbacherstr. 7.

TWich:Großes komert.

And? Kocli’s Mmid-Harnionikas
in allen Preislagen zu haben hei 11754

6 . M. RÖSCll, Webergasse 46.

9
Feinste

frankfurter WiiWeii
tägliäi frisch empfiehlt 12282

L . FT. Itl « in , Delicatcssen-Gcsdiäft,
1. Kl. Bnrgstrahe 1.

Sahne.
Süste und sanre Sahne , Morgens und

Abends frische Milch dom Hofgut empfiehlt
Adolf l ' risclibe , Jahnstrabe 40,

nahe der Wörthstrabe.
Bitte auf No . 40 zu ad)ten. 10472

Neues

Jelicatetz-Sauerkraut
per Pfund 9 Pf.

Kölner Lonsum-Geschäst.
Schwalbacherstratze 23.

Morgen Sonntag , von Von». 7 Uhr ab, wird
das bei der Untersuchung minderwcithigbesimdene
Fleisch ziveier Ochsen zu 45 Pf . das Psd. unter ami-
licherAufsicht der unteveidincten Stelle auf der Frei¬
bank verkauft. An Wiederverkäufe:' (Fleischhändler,
Megger, Wurstbcreiter, Wirthe) darf das Fleisch
md)t abgegeben werden.

Städtische Schlachthaus -Lterwaltung.

Tisch-Bestecke:
Messer, Gabeln und Löffel,
gute Solinger Maaren, 12 Paar v. Mk. 3 .80 an.
bei !» . NL,>>><>!. Meogcrgasse 3.  11050

Bienenhonig 9V ps..
reiner Naturhonig, in Gläsern mit 1-Psd.-
Jnhalt. 12262

F . A.  IPienstbacli , Rhcinstrasze 82.

per Ltr . 1.20 Mk. Hauptdepot v. J . J . Wagner.
Nfordliäiiser per Liter 1—1.30 Mk.

Ilauptdepot von Bl. Appemodt.
ff. itiiiu p. Fl . . 1.50—3.70 Mk.
„ <äetr <‘idcUi >iiii :it ' l p. Fl. . . 1.40 Mk.
„ Pfefferminz-Liqueur per Fl. 0.90—1.10 Mk.
„ Btü :iiinel -I,i <| iie >ir p. Fl. 0.90—1.10 Mk.

empfiehlt
Martin Scberger,

vorm. I.uiz.
Ecke Bleich- und Hellmundstr.

Zwetschen per Psd. 7 Ps.
Fallapset 6 12186

Telephon 846. a*' . ts  Silier , Ncrostrabe 23.

Kasematte,
täglich frisch, empfiehlt 12226

Wiesbadener Molkerei,
Bleichstraste 26 . Webergasse a»

Zwetschen Zwetschen
10 Pfund 60  Pf.

Otto Unlielttacli , Schwalbacherstr. 71.
vorzüglich, von

_ 60Pf . au, auch
anher Leni Hanse, empfiehlt 10706

Privat -Speisehans , Frankenstrabe 3.

MiLtagsLisch,

Sehr gtrter kräftiger Mittags¬
tisch wird abgegeben im Osfizier-

Casitto , Dohheimerstrabe3, rechts._ 11347

Bessere Herren
erhalten Volte Pension zu mäbige» Preisen, mit
Zimmer. Anfrage» erbeten (ttotdgasse 2a . 5929

Gcbr. Einsp .-Pferdegeschirr , aanzplatti t,
billig zu verkaufen Bteichstrabe4. II . David.

Tlaeafer.
Zum Beginn der Herbst-Saison das

AtMis-Pnrm:
The Original Serany’s

Contorsionbten auf dem Piedestah

Otto Berg, Humorist.
Harlow Woodward Trio,

phänomenaler Kraft-Balance-Akt.

Eugen Hurdsni, ĵ ur.
M\m\  Schröder , Soubrette.

Original Eniesf Trio,
Moderne Kunstturner.

Martha ir.Otto Haimöver
humoristisches Gesangs-Duett.

ür. Oscar, Uoclitunier am Trapez.
Sonntags:

2 Vorstellungen.
lä̂ T" Eleganter Dcvan billig zu verkaufen

Helencnstinbe7, Hinlerh. Part . Daselbst werden
Polster-Möbel und Betten sauber und billig neu
angescrtigt und anfaearbciter.

Gut erh. besserer Kinderwagen,
Gnmmiräder, weg. lllnuiiimangel

billig abzugeveii Tanibachtbal 9._
3300 Mk. 1. H., O. i. W. 12—15,090, v. p.

I . sof. gei. Off, n.  J . 4! 5 » o. Tagbl.-Verlag.
Für eine » Unter-Sccnndaner desNeal-

ghmnasitltnS volle Pension , möglichst mit
Familicnanschtns ;. Offerten tnüttdlich oder
schriftlich mit Preisangabe im „ Hotel
znl» Spiegel " Zimmer No . 01 » erbeten.

Keifebegleitung gesucht.
Eine altere allcinsteheudc Dame , welche dem¬

nächst die Riviera zu besuche» beabsichtigt, wünscht
als Reisegesellschaftdie Begleitung einer gebildete»,
mnsik., jungen Dainc aus bester cvang. Familie.
Reiselustige junge Damen wollen unter' Beifügung
der Pboiogr ., ivelche znrückcrfolgt, ihre Adresse
und sonstige '.vüttheiimlgen einsendcn unter
ge. W . 123 ? an (Anstr. No.4237,242) F122

ilnduir llnsse , LÜilsbadctt.
Junges Mädchen tagsüber zu Kind gesucht

Micbelsbcig 24.

»MMg?
Vor Weitergabe der in der

Adolphsallcc bczw.Bicbricherstrasze
verlore >icn <»200 Mark
(6 Scheine a 1000 Mark und
2 Scheineä 100 Mark) wird
hierdurch gewarnt, da sowohl die
Nummern als auch andere Kenn¬
zeichen derselben bekannt sind.
Der ehrliche Finder erhält bei
Rückgabe gute Belohnung im
Banbür-'nu Oranicnstraße 15.

122811

tJcrloveii ein auiufeiöeiies M]
Freitag Abend in der Sonnenbergerstr. Abzugcbcn
gegen Bclobnung Elisabetbensirnbe6, 2._J

Entlaufen ein kleiner dnnkclbranner

Rehpiuscher.
Bitte abzugcben Viosenstraste 8.

Mlsitenkarten

^ ^ in 8e1ia 11 ir1er Antiqua ^
fertigt rasch und billig

dieL. Schellenberg sche  Hofbuchdruckerei
Langgasse 27 * * * Wiesbaden * * * Telephon 2266

* Elegante Neuheit ! *
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